
Opfer-Empathie-Training  
in der  

Jugendarrestanstalt Moltsfelde  

„Wenn ich hier raus komme, dann 
ist die Sache für mich erledigt“ ? 



Agenda 

• Gesetzlicher Auftrag 

• Entwicklung des OET für die Jugendarrestanstalt 

• Rahmenbedingungen und Zahlen 

• Restorative Justice 

• Haltung 

• OET als „restorative“ Gruppenarbeit 

• Bausteine und Ablauf des OET 

• Reaktionen, Bewertung und Ausblick 
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Gesetzlicher Auftrag   
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§ 4 JAVollzG   

(3) 1Der Arrest fördert die Auseinandersetzung der 
Jugendlichen mit ihrer Verantwortung für ihre Straftaten und 
deren Folgen. 2Er fördert das Bemühen der Jugendlichen um 
einen Ausgleich mit dem Geschädigten (Täter-Opfer-
Ausgleich). 3Er soll den Jugendlichen sozial angemessene 
Verhaltensweisen unter Achtung der Rechte Anderer 
vermitteln. 

__________________________________________________ 

 parteiübergreifende Zustimmung und positive Würdigung dieses Ansatzes 

 JStVollzG: § 3 Einsicht in die beim Opfer verursachten Tatfolgen 

 Entwurf StVollzG: ähnliche Zielsetzung in § 21 Ausgleich von Tatfolgen 



Entwicklung des OET für die JAA 
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• EU-Projekt „RJ at post-sentencing level“ 2013-14 

• Inkrafttreten des JAVollzG am 01.01.2015 

• Kontakt JAA und Frau Lummer (EU-Projekt)  und erstes OET 
September 2014 

• 6 zweitägige OET-Durchgänge 06-11/2015 

___________________________________________________ 
 Anpassung des Konzepts (EU-Projekt) erfolgt laufend 



Rahmenbedingungen und Zahlen 
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• Begrenzte Planbarkeit der Zugänge 
• Kurze Aufenthaltsdauer der Arrestierten 
• Sehr heterogene Gruppen 
• Tagesablauf 
• Zwangskontext 
___________________________________________ 

• Bisher 4 Durchgänge (2 Durchgänge folgen noch) 
• 20 Teilnehmende (4-7 TN pro Durchgang) 
• Alter: 15 -21 Jahre 
• Häufige Delikte: Körperverletzung, Diebstahl, 

Sachbeschädigung 



Restorative Justice  
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“Restorative justice heals 
broken relationships and 
abuses, by people and for 
people.“ 
Toews, Barb: Restorative Justice for People in 
Prison. 

 
_______________________ 
 Restorative Practice 
Wachtel, Ted: From Restorative Justice to 
restorative Practice. Expanding the Paradigm 
 

 Restorative Prison 
Holman Correctional Institution Atamore, USA

  
Restorative Justice Typologie, Wachtel 2013 



Haltung im OET 
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• Freiwilligkeit   

• Partizipation 

• Klienten- und Prozessorientierung 

• Wertschätzung 

• Allparteilichkeit 

• Neutralität (gegenüber Problemen und Ideen) 

• Konstruktivistisches Konzept von Wirklichkeit 
    Ted Wachtel, 2013 (iirp.edu) 



OET als „restorative“ Gruppenarbeit  
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• Kreis 

• Pacing and Leading 

• Bewusstes „Nichtwissen“ 

• „Störungen haben Vorrang“ 

• Arbeit mit Geschichten (storytelling) 

______________________________________ 

 Veränderung: ´Desistance´ (Shadd Maruna) 

 Verschiebung der Perspektive 



Bausteine des OET  
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Skalierung 

Medien 

Gestaltung 

Informieren 



• Fotos von aus Presse und/oder sozialen Medien 
bekannten Opfern als Gesprächsgrundlage und 
Auslöser für „storytelling“ nutzen 
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Medien 
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• Einsatz von Spielfilmen, z.B.  „Schuld sind immer 
die anderen“ oder Dokumentarfilmen z.B. „Beyond 
Punishment“ 



Darstellung eigener Erfahrungen 
zum Thema Opferwerdung bzw. 
Straftat 
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Gestaltung 
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Gestaltung einer 
körpergroßen Umriss-
zeichnung/Collage 



Delikte nach Schwere der 
Opferwerdung ordnen 
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Skalierung 

04.01.2016 12 

Gefühlsgraph 
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Methode Bausteine         Ziele 

Begrüßung, Vorstellung, Gesprächsregeln 

Aktuelle Fragen klären 

Informieren  Partizipation ermöglichen. 

 Eine gute Basis für Zusammenarbeit schaffen. 

„Opferquiz“ Medien  „Storytelling“: bekannte und persönliche Geschichten erzählen 

und hören. 

 Austausch von Deutungen/sozialen Konstruktionen. 

 Gemeinsamkeiten in der Vielfalt finden. 

 In einen Dialog gehen. 

Opferwerdung/ Straftaten Gestaltung 

Gewichtung von 

Straftaten/Opferwerdung 

Skalierung  Die Gewichtung einer Verletzung ist subjektiv.  

Filmausschnitt: „Schuld sind immer die 

anderen.“ 

Medien  In den Charakteren verschiedene Perspektiven auf die Tat 

erkennen. 

Drehbuch: Wie geht der Film weiter? Gestaltung  Sich in die Gefühls- und Gedankenwelt der verschiedenen 

Figuren des Films hinein versetzen. 

Copingverhalten Informieren  Gemeinsames Erarbeiten der Bewältigungsmöglichkeiten von 

Opfern von Straftaten. 

Ablauf  1. Tag 
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Methode Bausteine         Ziele 

Begrüßung und Besprechung des 

Tagesablaufs, offene Fragen klären 

Informieren  Partizipation ermöglichen. 

Körpergroße Collage/Zeichnung:  

Beziehung zwischen Täter und Opfer 

Gestaltung 

  

 Beschäftigung mit der eigenen Straftat. 

 Auseinandersetzung mit Gedanken vor, während und nach der 

Tat für Täter- und Opferseite. Gedankenblase 

Gefühlsgraph Skalierung  Ausdrücken und Benennen von eigenen Gefühlen, Gefühle des 

Opfers nachempfinden. 

Gewinn/Verlust Skalierung  Ein Fazit ziehen: Gewinne und Verluste abwägen. 

Fehlende Puzzleteile benennen und 

einfügen 

Gestaltung  Ideensammlung für Möglichkeiten des Ausgleichs oder der 

Wiedergutmachung. 

Filmausschnitt: „Schuld sind immer die 

anderen.“ 

Medien  Nachbesprechung des Films. 

Vorstellung des Täter-Opfer-Ausgleichs Informieren  Ablauf, Hintergrund, Möglichkeiten und Anlaufstellen bekannt 

machen. 

Feedbackrunde     Partizipation ermöglichen: Lob, Kritik, Anregungen. 

Ablauf  2. Tag 



Reaktionen 
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• „Mir ist das egal.“ 
 

• „Das hat mir nichts gebracht, wenn ich hier raus komme, dann ist 
das für mich erledigt. Dann hab ich meine Strafe ja abgesessen.“  
 

• „Ich seh´ das jetzt schon anders.“  
 

• „Ich hab vorher nicht darüber nachgedacht, wie es der Frau geht, 
die ich überfallen habe.“  
 

• „Ich würde gerne einen TOA machen, weil mir das echt leid tut, 
was ich da gemacht hab… aber die wissen ja gar nicht, dass ich 
das war.“ 
 

• „Ich will das machen, ich werde mich bei der Ausgleichsstelle 
melden.“  (1 von 20 TN, der noch ein neues Verfahren vor sich 
hatte.)  



Bewertung 
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• Auseinandersetzung mit der Straftat  

• Verantwortungsübernahme 

• Verhaltensebene 

• Haltungsebene: Respekt 

• Ausgleich mit Geschädigten 

 

 Evaluation des Moduls OET im Rahmen der Evaluation des 
Jugendarrests ab Oktober 2015 ist angedacht.  

___________________________________________________________ 

 Evaluation Sycamore Tree Project 2009 
 Evaluation YOI Ashfield 2013 



Ausblick 
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• OET als regelmäßiges, obligatorisches Modul im Jugendarrest 
 
• Feste personelle Zuständigkeit (Mediator_in) innerhalb der 

Anstalt 
 
• Gruppenleitung im Team 

• Kooperation mit externen Mediatoren_innen 
• Vernetzung mit externen Trägern und Strukturen 
 

• Begleitung der Arrestierten, die zum TOA bereit sind, bis zum 
Erstkontakt mit der Schlichtungsstelle 
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